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Unsere Mitarbeiter im Projekt:
Stefan Sedlatschek, Stefan Wilhelm, Michael Olbrich (von links nach rechts)

Das Projekt: 
Der Bereich Postal Automation der Siemens AG (Industry 
Sector, Mobility Division, Infrastructure Logistics) hat von 
der Deutschen Post AG den Auftrag zur Lieferung von 
über 280 Maschinen zur Sortierung von Standardbriefen 
erhalten. Diese neuen Maschinen ersetzen Vorgänger, die 
ebenfalls von der Siemens AG vor mehr als 10 Jahren ge-
liefert worden waren.
Die neuen Maschinen werden an denselben Orten aufge-
stellt, an denen auch die Vorläufer standen. Es musste also 
Platz geschaffen werden. 
Aber nicht nur das: Um für die Übergangszeit ausreichend 
Sortierkapazität vorzuhalten, konnten die alten Maschi-
nen nicht einfach demontiert werden. Vielmehr sollte ein 
Teil der Maschinen innerhalb der jeweiligen Briefzentren 
verlagert werden, um einerseits die Fläche freizuräumen, 
andererseits aber weiterhin die Maschinen zur Sortierung 
einsetzen zu können.

Betroffen von dieser Umsetzung waren über 70 Maschinen 
in fast ebenso vielen Briefzentren in ganz Deutschland – 
von Rosenheim bis Kiel.

Der Auftrag für MGA
MGA hat diese Verlagerungen für Siemens komplett über-
nommen. Der Terminplan wurde von Siemens verbindlich 
vorgegeben und war strikt abgestimmt mit den Lieferter-
minen der neuen Maschinen. Schließlich sollten die Vor-
gänger an der bisherigen Stelle noch so lange wie möglich 
genutzt werden können.
Der Leistungsumfang von MGA umfasste die Umsetzung 
der Maschinen mit klarer Ergebnisverantwortung für die 
Termine wie auch für die technisch einwandfrei Übergabe. 
Zum Leistungsumfang zählte ferner die Projektsteuerung 
einschließlich aller notwendiger Abstimmungen mit dem 
Endkunden.

Der Einsatz im Detail
Für die Sicherstellung der Termine hat MGA bis zu 3 
Teams eingesetzt. Jedes Team hatte pro Maschine 3 Tage 
Zeit, die Umsetzung vorzunehmen – und das neben dem 
laufenden Betrieb der Post.
Die Maschinen wurden, so weit erforderlich, rückverdrahtet 
und mechanisch in Module getrennt, die kompakt genug 
waren, um unter den teils sehr beengten Verhältnissen 
verschoben werden zu können. Die Anlagen wurden dann 
angehoben, auf Rollwagen gestellt und an den neuen Auf-
stellort verbracht. Dort erfolgte die Remontage.
Besonders spannend wurde es aber erst im nächsten Schritt 
– nämlich dann, wenn die Maschinen wieder eingeschaltet 
wurden: Die Anlagen waren zuvor mitunter über 10 Jahre 
nicht stromlos geschaltet. Das Ab- und Wiederanschalten 
war also ein echtes Wagnis und nicht selten waren die 
Inbetriebnehmer von MGA dann mit all ihrem Wissen 
und ihrer Erfahrung gefordert, um die Anlagen wieder in 
Betrieb zu setzen.

Die Spezialisten von MGA
Entscheidend für den Projekterfolg bei MGA waren zwei 
Inbetriebnehmer: Stefan Sedlatschek und Stefan Wilhelm. 
Beide haben je eines der Teams geführt.
„Unser großer Vorteil war, dass wir schon bei der Inbe-
triebnahme der Maschinen vor über 10 Jahren dabei 
waren“ verdeutlicht Stefan Wilhelm die Situation. Und 
sein Kollege Stefan Sedlatschek fügt hinzu: „Wir kennen 
durch die vielen Jahre, die wir bereits in diesem Umfeld 
arbeiten, nicht nur die Technik – wir wissen auch, worauf 
es gerade der Post besonders ankommt.“
Auch die Projektsteuerung bei MGA in Würzburg hat mit 
Michael Olbrich ein Fachmann übernommen, der vertraut 
ist mit den Anforderungen dieses Kunden.
„Es hat mir Spaß gemacht, dieses Projekt voranzubringen“ so 
Michael Olbrich, und erläutert einen weiteren Erfolgsfaktor: 
„Durch konsequente Anwendung von Projektmanagement-
Methoden ist es uns gelungen, das Projekt zu beherrschen. 
Das war zwar vor allem zu Projektbeginn sehr viel Arbeit 
– schließlich mussten wir zunächst einmal die Strukturen 
schaffen. Aber dann lief es wie am Schnürchen.“
Eine positive Einschätzung, der sich der Kunde, die Sie-
mens AG, übrigens anschließt.
Und so ist es keine Überraschung, dass die Würzburger 
nun parallel auch bei der Inbetriebnahme der neuen Ma-
schinen Unterstützung leisten.
Die über 10-jährige Zusammenarbeit zwischen Siemens 
und MGA hat sich einmal mehr bewährt.
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